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Wie schon so oft holte ich mir die Anregung für diese Wanderung aus 

der HNA. Dort las ich vor einigen Tagen vom Heidefest auf der 

Vockeröder Heide und vom Taufgottesdienst auf dem Bromsberg bei 

Spangenberg. Beide geografische Orte ließen sich leicht mit einander 

verbinden zu der heutigen Seniorenwanderung. 

Da es an diesem Dienstagmorgen nach den heißen Tagen zuvor etwas 

abgekühlt hatte, dürfen wir uns auf eine schöne Tour freuen. Der Vater 

des Bartenwetzerpfades, Helmut Wenderoth aus Adelshausen, ist als 

Gast dabei. Mit Rein-

hard Micke trifft er 

einen Schulkameraden 

von früher. Und Hilde-

gard Hecht aus Kalten-

bach brauchte nicht 

zum Treffpunkt nach 

Obermelsungen 

anzureisen, sie kommt 

direkt zum Parkplatz 

am Spangenberger 

Sportplatz, ihren 

Besuch zuhause 

einfach sich selbst 

überlassend. 
 

Beim Aufstieg zum 

Giersgrund verspüren 

wir, an welch steilem 

Hang hier die Häuser 

am Lochhofsweg 

gebaut wurden. Erst 

nach Erreichen des 

Waldrandes fühlen wir 

uns in unserem 

Element auf dem 

schönen Weg des  



Waldlehrpfades. Hier 

ist es auch deutlich 

kühler als auf den 

Asphaltstraßen. Eine 

erste kleine Trinkpause 

gönnen wir uns an der 

Lichtung mit der 

Ruhebank und der 

kleinen Hütte. 

Hier am Eichelgarten 

zog man früher die 

Setzlinge für die  
 

Aufforstung mit 

Eichenbäumen. 

Unterhalb des Weges 

findet Dörte einen 

Brunnen, dessen 

Wasser einigen von uns 

Kühlung bringt. 
 

Bequem und durch 

einen lichten Misch-

wald verläuft der 

weitere Weg in 

Richtung Vockeröder 

Heide. Bei der 

Schuchardtshütte legen 

wir eine weitere kurze 

Rast ein. Hinter der 

Hütte entdecken wir 

einen kleinen Teich mit 

Wasserrosen. 

Nach einem längeren 

aber sanften Anstieg 

erreichen wir den mit 

„U“ markierten 

Bartenwetzerpfad, der  

 



uns zu der tiefer liegenden Vockeröder Heide bringt. Wir erreichen den 

am Waldrand entlang führenden Huteweg, der uns daran erinnert, wem 

wir den Erhalt dieser Heidelandschaft zu verdanken haben: der früher 

hier betriebenen Hute von Schafen und Ziegen. Heute sorgt die 

„Interessengemeinschaft Vockeröder Heide“ für den Erhalt, indem sie 

die Wacholdersträucher rechtzeitig zurückschneiden lässt und auch die 

Beweidung von Schafen begrenzt zulässt. 

Die Heide ist in voller 

Blüte, sie erstreckt 

sich auf einer Fläche 

von 15 ha auf einem 

langen Streifen vor 

dem Wald. Gegen-

über können wir den 

Eisberg und den 

Alheimer wahr-

nehmen. Unten im Tal 

der Vocke schmiegen 

sich die Häuser von 

Vockerode und 

Dinkelberg 

aneinander, weiter im 

Norden wird Wickers-

rode sichtbar. 

Auf dem gegenüber-

liegenden Bergriegel 

soll der Sage nach die 

Weißenburg 

gestanden haben. 

Daher rührt wohl 

auch der Name des 

Berges: Weißenburg. 
 

Bei der Sitzgruppe 

pausieren wir etwas  

länger, lassen die schöne Landschaft auf uns wirken. 
 

Anstatt ein Stück entlang des Hinwegs wieder zurückzugehen und den 

U-Weg zum Bromsberg zu benutzen, wähle ich einen mir unbekannten 

Weg hinauf auf den Kamm des Glasebachs. Anfangs kommen wir damit  



noch gut zurecht, später 

aber kann man allenfalls 

erahnen, dass es hier mal 

einen Weg gab. Zudem 

hatten die Waldarbeiter 

hier einige mächtige 

Fichten gefällt und sie 

auf dem „Weg“ liegen 

gelassen. Ich konnte 

mich bei diesem 

„Schlenker“ aber mal 

wieder auf meine Mit-

wanderer verlassen, die 

auch diese Härteprüfung 

bestens überstanden. 

Selbst Irmgard lächelte, 

als sie den befestigten 

Kammweg erreichte. So 

ein unwirscher 

Wegabschnitt scheint 

ihrer Meinung nach 

einfach dazu zu gehören. 
 

Jetzt können wir den 

herrlichen bequemen 

Weg genießen, der 

unmittelbar auf dem 

Kamm des 506 m hohen 

Glasebachs in südlicher 

Richtung verläuft, bis er 

rechtwinklig auf den U-

Weg stößt. Der bringt 

uns dann zum Broms-

berg. 
 

Die Waldkirche ist 

sauber aufgeräumt, mit 

drei aus dickem Draht 

hergestellten Bögen, mit 

Blumen umwickelt, 



wurde ein Kirchenge-

wölbe nachempfunden. 

Auf der Eisenstele 

befand sich am letzten 

Sonntag beim Tauf-

gottesdienst ein Tauf-

becken, über dem sechs 

Kinder getauft wurden. 

Es ist ein erhebendes 

Gefühl hier oben zu 

stehen und auf Stadt und 

Schloss Spangenberg zu 

schauen. Der Blick geht 

weiter in das untere 

Pfieffetal bis gegenüber 

zum Falkenkopf ober-

halb von Elfershausen. 

Und in der Ferne grüßt 

die Kuppe des Knüll-

köpfchens. 
 

Doch es hilft nichts, 

wir müssen weiter, es 

ist schon recht spät am 

Mittag und das Essen 

wartet zuhause. 

Steil geht es hinab nach 

Spangenberg, vorbei am 

Obertor mit Resten der 

alten Stadtmauer und 

durch die Trift. Dann 

sind wir bei unseren 

Autos und verabreden 

uns, in vierzehn Tagen 

wie gehabt die nächste 

Seniorenwanderung zu 

bestreiten. 
 

Horst Diele 


